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Die vorliegende Untersuchung wurde im
Wintersemester 2006/2007 an der Universi-
tät Heidelberg als Dissertation angenommen.
Der Verfasser stellt zur «Grundlegung» der
Arbeit die Frage, ob die Herrschaft der Köl-
ner Erzbischöfe in der Zeit Friedrich Barba-
rossas erfolgreicher war als die der Mainzer,
und schliesst bei einer möglichen Bejahung
die Fragen nach der Grundlage und Dauer
dieses Erfolgs an. Um die Fragen zu beant-
worten, geht der Verfasser auf Bilder, Träger
und Funktionen der erzbischöflichen Herr-
schaft ein. Bilder sind dabei für ihn die Leit-
vorstellungen, Träger die Personen und Insti-
tutionen, die an der erzbischöflichen Macht
partizipierten, wobei die Erzbischöfe ganz be-
wusst nicht als allein Handelnde und Verant-
wortliche gesehen werden, und Funktionen
alle Handlungen, die sich dem Verantwor-
tungsbereich der Erzbischöfe zuweisen las-
sen. Nach einer Betrachtung des Forschungs-
überblicks untersucht der Verfasser die Sozia-
lisation der Erzbischöfe von Kindheit und Ju-
gend bis zu ihrer Wahl, um dann in einem
zweiten Kapitel Bischofsbilder – Herrschafts-
träger nebeneinander und gegenüber zu stel-
len. Dabei werden die erzbischöflichen Hö-
fe, die Erinnerung, die Urkunden als «Bild-
träger» in zahlreichen Auswertungen vom so-
ziologischen Gehalt über die Tugendsignatu-
ren, die Rollenbilder, den Gebrauch der Tu-
gendformen, die Legitimation der Herrschaft
in ihren einzelnen Formeln und die Herr-
schaftsäusserungen sowie abschliessend die
in Chroniken und anderen Quellen gespiegel-
ten Bilder und zuletzt Münzen und Siegel ab-
gehandelt.

Ein drittes Kapitel befasst sich mit den
Bildern und Funktionen der erzbischöflichen
Herrschaft. Ausgehend vom «sozialen Netz»
der Raumerfassung mit Ministerialität, Klerus
und Laienadel geht der Verfasser zum «Knüp-
fen dieses Netzes» auf die Mehrung des so-

zialen Kapitals, die Regulierung mit den städ-
tischen und klerikalen Vergemeinschaftspro-
zessen samt der Umorganisation der Ministe-
rialität und den Eingriffen in Form von Bestä-
tigungen, Entvogtungen, Schutz- und Rechts-
verleihungen, Belehnungen und Schenkun-
gen ein. Er behandelt im Anschluss die För-
derung von Bildung und Recht zur Mehrung
des kulturellen Kapitals sowie die Änderung
der Güterverfassung als Mehrung des ökono-
mischen Kapitals mit der Betrachtung der Be-
sorgung und Verwendung von Geldmitteln,
den Verpfändungen, Steuern und der Frage
nach dem Judenschutz mit den Umschich-
tungen in der Güterverwaltung. Der Frage,
ob die Erzbischöfe Vasall des Herrschers wa-
ren oder Herrschaft aus eigenem Recht aus-
übten, wird über die Betrachtung der reichs-
fürstlichen Stellung, der Befestigungspolitik
und des Landesbewusstseins nachgegangen.
Umfangreich wird auch die Mehrung des sa-
kralen Kapitals abgehandelt. Neben den regu-
lierenden Massnahmen in der Kultausübung
werden dabei die Eingriffe in die Sakralland-
schaft mit Reformen, Neugründungen und
Observanzänderungen sowie die Förderung
des Domkapitels behandelt. Dazu hat der Ver-
fasser aber auch die Heiligenverehrung, Pro-
zessionen, Bautätigkeiten und die Einwirkun-
gen des sakralen Kapitals auf die übrigen Ka-
pitalarten untersucht. Abschliessend geht der
Verfasser auf die Haltung der Erzbischöfe im
Schisma ein.

In einer Schlussbetrachtung werden zuerst
die Entwicklungen in Köln und Mainz im 13.
Jahrhundert erörtert, um dann die Ergebnisse
der Arbeit dahingehend zusammenzufassen,
dass in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhun-
derts das Kölner Erzbistum gegenüber dem
Mainzer das erfolgreichere Modell darstell-
te. Der Kölner Machtbereich war im «Innern»
friedlicher, da der Erzbischof als Schieds-
richter anerkannt war. Die Kölner Erzbischö-
fe konnten auch ihren Machtbereich besser
vor den Einflussnahmen externer Mächte, wie
Herrscher, Päpste und Laienadel abschirmen
und dazu zeitweise grosse militärische Kräfte
mobilisieren. Köln erhielt auch durch den Er-
werb der Reliquien der Heiligen Drei Könige
eine erhebliche Erhöhung seiner Stellung. Der
Erfolg beruhte auf einer institutionalisierten
Teilhabe des Diözesanklerus an der Bistums-
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verwaltung, einem starken Lehenverband mit
einem Gleichgewicht zwischen den mächtigs-
ten Dynasten, einer integrierten und vermö-
genden Ministerialität und Bürgerschaft so-
wie einer vergemeinschaftenden und aktivie-
renden Herrschaftsideologie. Diese stellte als
entscheidenden Unterschied zwischen Köln
und Mainz ein Kontinuität stiftendes Skript
zur Verfügung, das die Konvertierung vom
sakralem Kapital in andere Kapitalarten und
umgekehrt erleichterte.

Der Verfasser hat mit seinem Werk eine
tiefschürfende, überaus gelehrte Darstellung
geschaffen. Ob die Wahl des Begriffs «Ka-
pital» für alle möglichen Ressourcen insge-
samt jedoch glücklich ist, sei in unserer so ka-
pitalgesättigten Zeit dahingestellt. Der Band
schliesst mit einem Quellen- und Literatur-
verzeichnis sowie Anhängen mit der statisti-
schen Auswertung der Urkunden von Köln
und Mainz, aufschlussreichen und den Text
ergänzenden Abbildungen, den Netzstruktu-
ren der erzbischöflichen Höfe und den Emp-
fängeritinera der erzbischöflichen Urkunden.
Die Arbeit ist eine der umfassendsten und
tiefschürfendsten Betrachtungen der geistli-
chen Herrschaften in den letzten Jahren und
wird, auch wenn man die eher negative Beur-
teilung geistlicher Höfe gegenüber den weltli-
chen nicht in allen Ausführungen teilt, für die
weitere Forschung von grundlegender Bedeu-
tung sein.
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